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"Inklusion ist keine Frage der politischen Korrektheit. Es ist der Schlüssel zu Wachstum.“
Jesse Jackson, Politiker und Bürgerrechtler

Separation, Integration, Inklusion. 
Abgrenzung, Einbeziehung, Zugehörigkeit. 
Nur Inklusion reist die natürlichen oder künstlichen Barrieren nieder und ermöglicht Menschen mit
Einschränkungen die wahre Teilhabe.  

Rollstuhlgerechte Rampen sind nicht ausreichend, um Inklusion auf Messen und in Universitäten zu leben. 
Wie weit gehen wir, um allen das Dabeisein und Miterleben zu ermöglichen, für den „Schlüssel zu Wachstum“, der
doch gerade jetzt, mit der nicht nur virtuellen Wiederbelebung von Messen und dem einkehrenden Unialltag wieder
eine ganz neue Relevanz erlangt? 

Ob 2G, 3G oder der Fall aller Schutzmaßnahmen die nahe Zukunft bestimmen: es gibt sie wieder, Präsenz an
Hochschulen und auf Messen. Wir wünschen Ihnen einen möglichst barrierefreien Zugang - zum Leitthema ebenso
wie zu dem, was sich im MAK und in der weiten Messewelt so tut. 

Zweimal jährlich berichten wir dazu im MAK Magazin und zwischenzeitlich natürlich auch auf unserer Homepage. 
Wir freuen uns über Ihr Interesse!
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       "Treffen sich ein Blinder, ein Tauber und ein Stummer ..."

„Barrierefrei“ ist mehr als nur eine Rampe 

Ob Barrierefreiheit auf Messen, auf Kongressen und an Hochschulen ein relevantes
Thema ist, unterstreichen die Werte des statistischen Bundesamts von 2019, nach
denen etwa 10 % der deutschen Bevölkerung einen diagnostizierten Grad der
Behinderung von über 50 % haben. Das sind um die 8 Millionen Menschen. 4 % der
Bevölkerung ist blind oder sehbehindert. 16 Millionen Menschen in Deutschland im
Alter von über 14 Jahren sind in ihrer Hörfähigkeit eingeschränkt und können im
Stimmengewirr Laute nicht identifizieren. Ein großer Teil dieser körperlichen
Einschränkungen tritt erst im höheren Lebensalter auf, aber viele Behinderte
müssen auch ein Leben lang um die Anerkennung von Ebenbürtigkeit und den
Abbau von Barrieren kämpfen. 

Wissen kennt keine körperlichen Grenzen. Leonard Euler ist das frühe Beispiel eines blinden
Mathematikers. Stephen Hawkings als späteres Role Model mit Behinderung bekannt durch
die mediale Aufarbeitung seines Lebens und Werks. Und doch promovierte erst 2012 in
Deutschland der erste Gehörlose im Fach Chemie, weil gerade Taubstummen Wissen noch
vielfach vorenthalten wird durch fehlende Gebärdendolmetschende und Untertitel. 

Die Personengruppen, die sich über Einschränkungen in den Feldern Sehen, Hören, Sprache
und Bewegen definieren und somit über körperliche Handicaps, haben den Wunsch nach
gleichberechtigter und eigenständiger Teilhabe – auch an Messen, Kongressen und
Hochschulveranstaltungen. Konzeptionell sollte für sie die Infrastruktur und Gestaltung eine
Barrierefreiheit im Sinne demokratischer Partizipation ermöglichen. 

Inklusive Ansätze bedürfen einer frühzeitigen Einbeziehung der Menschen mit
Einschränkungen, um individuelle Ergebnisse zu generieren und die bestehenden DIN Normen
und Verhaltensrichtlinien auf Eignung zu verifizieren. So sind im Messebereich zum Beispiel
Tische und Vitrinen von diesen häufig nicht unterfahrbar, wenn sie auf einem Kissen sitzen,
und damit ist auch ihr Greifradius eingeschränkt. 13 cm machen hier den Unterschied: keine
Flyer für bewegungseingeschränkte Menschen auf Sitzerleichterungen? 

Der direkte Austausch mit Betroffenen hilft, solche unnötigen Barrieren abzubauen. Auf
Messen wären gerade für die Eingeschränkten im Feld Hören geräuschreduzierte
Besprechungskabinen ein großer Gewinn. Gehörlose oder Personen mit fehlenden
Fremdsprachenkenntnissen benötigen geeignete (Gebärden-)Dolmetschende und
Medienstationen, die ihnen das Verständnis der aufgezeigten Sachverhalte jederzeit abrufbar
ermöglichen. Blinde könnten die infrastrukturellen Vorgaben, Modelle und Erläuterungen in
Braille ertasten, Sehbehinderte brauchen in den Erläuterungen kontrastreiche Schriften in
ausreichender Größe und Linienstärke, große Zeilenabstände und geringe Textbreiten. 

Menschen mit körperlichen Einschränkungen können nicht nur intellektuell für Wirtschaft und
Unternehmen ein großer Gewinn sein. Deshalb sollte auch jedem von ihnen auf Wunsch die
Teilhabe am Wissensaustausch auf Messen und im Hochschulbereich ermöglicht werden. Dazu
bedarf es mehr als einer Rampe für Rollstuhlnutzende. Dazu müssen auch Barrieren in den
Köpfen abgebaut werden für ein besseres Miteinander - nicht nur auf diesen Veranstaltungen.

Die IMG - Wegbereiter für Menschen mit Handicap auf Messen 

Das Messe- und Eventmanagement der IMG kann bereits auf viele Jahre der
versuchten Integration von Menschen mit Behinderung auf ihren Veranstaltungen
zurückblicken. Berücksichtigt wurden dabei Kund*innen und Ausstellende ebenso
wie infrastrukturelle und auch schulungstechnische Relevanzen. 

1) Gehbehinderte/ Rollstuhlfahrer*innen:
An den Gemeinschaftsständen von Rheinland-Pfalz gibt es Auffahrrampen für Rollstühle. Im
Falle zweistöckiger Stände werden Besprechungslounges auf Bodenhöhe zur Nutzung für
Gehbehinderte und Rollstuhlfahrer*innen eingeplant. 
Mittlerweile sind die Stände so konzipiert, dass wir mit einer Bodenhöhe von max. 2,5 cm
auskommt, was von nahezu jeder Rollstuhlfahrer*in überwunden werden kann. Auch
Hilfspersonal steht jederzeit bereit, um Unterstützung zu geben. Wo immer möglich setzen
wir unsere Exponateinheiten an den Standrand, damit Befahrungen der Stände
weitestgehend vermieden werden können. 
Die möglichst "flache" Bodenhöhe hilft auch den "Blick von oben" durch den Ausstellenden zu
minimieren. Im Messetraining gehen wir auch auf dieses Thema ein und regen an, dass
intensivere Gespräche mit Rollstuhlfahrer*innen auf "Augenhöhe" geführt werden sollen,
dabei hat der Aussteller mit dem Kunden einen Ruhebereich mit flachen Stühlen aufzusuchen.
Ein "in die Knie gehen" - dieses kann als "du bist nicht ebenbürtig" missinterpretiert werden -
sollte vermieden werden. 
Rollstuhlfahrenden Aussteller*innen werden flache Sitzmöbel an ihrem Exponat zur Verfügung
gestellt, auch wurden anlässlich einer CeBIT höhenvariable Exponatsplätze genutzt.

2) Sehbehinderte/Blinde: 
Wir haben auch unsere Erfahrung mit Sehbehinderten in die Konzepte einfließen lassen. Die
Ehefrau von Prof. Klaus Knopper (Knoppix), Hochschule Kaiserslautern, ist blind. Sie hat
unsere Konzepte immer wieder vor Ort geprüft. So achten wir mittlerweile darauf, dass es
auch keine vorstehenden Kanten und/oder scharfkantige Standumrandungen mehr gibt,
spitze Winkel in Fußhöhe vermieden oder abgerundet werden. 
Der erhöhte Lärmpegel auf Messen macht es den Blinden allerdings nicht immer leicht
akustisch zu kommunizieren, sodass wir Gespräche mit Blinden meist in die Ruhezonen der
Stände verlegen. 
Was die Wissensvermittlung via Internet an Sehbehinderte und Blinde angeht, wurde seitens
Knoppers schon vor Jahren "ADRIANE" entwickelt und auf den CeBITs vorgestellt. ADRIANE
ist ein auf Linux aufsetzendes Desktop System, das auf graphische Eingaben und GEM
komplett verzichtet und rein durch (Braille-)Tastatur- und (akustisch-) Kopfhörer gestützt
nicht nur Blinden und Sehbehinderten hervorragende Dienste leistet. 

3) Gehörlose:
Gehörlose Menschen sind auf Messen (Ausnahme MEDICA) eher selten anzutreffen. Hier
bieten aber unsere Bildschirmarbeitsplätze mit E-Postern eine Kommunikationsmöglichkeit via
schriftlicher Kommunikation. Weitere Möglichkeiten verschafft in diesem Fall die Nutzung von
Smartphones. Allerdings wird letztere Form der Kommunikation seitens der
Messegesellschaften durch untragbar hohe Internetverbindungskosten einerseits und seitens
der Besuchenden in Form erratischer Nutzung von Smartphones als mobile Hotspots in den
Messehallen immer stärker konterkariert. 

Joachim Dörr
Abteilungsleiter Messe & Event-Management 
der IMG Innovations-Management GmbH,
Kaiserslautern 

Chancengleich studieren

Die UN-Behindertenrechtskonvention von 2009 verpflichtet Hochschulen, Personen
mit Studienbefähigung und Einschränkungen ohne Diskriminierung Zugang zu
jedem Aspekt ihres Bildungsprozesses zu gewähren. Ein Appell, dem sich die
Empfehlung der Hochschulrektorenkonferenz anschloss, um diesen Behinderten
zukünftig vermehrt die Entfaltung ihrer Talente zu ermöglichen und eine Kultur der
Vielfalt und Teilhabe an Hochschulen zu erreichen.

Was hat sich seitdem getan? 2016 gaben 11 Prozent der Studierenden an, durch körperliche
Beeinträchtigungen in ihrem Studium behindert zu sein. Diese 11 Prozent beinhalten
allerdings sowohl die Studierenden mit Bewegungs- und Sinnesbeeinträchtigungen, als auch
die mit chronisch-somatischen oder psychischen Erkrankungen, Studierende mit Legasthenie,
Autismus und anderen langfristigen Beeinträchtigungen oder auch Erkrankungen mit
episodischem Verlauf wie Rheuma, Epilepsie oder Multiple Sklerose. Es lässt sich ermessen,
dass der Anteil der Rollstuhlfahrenden, der Blinden, Hör- und Sprachbeeinträchtigten noch
immer wenig Raum unter den Studierenden einnimmt. Nur 8 Prozent dieser angegebenen 11
Prozent besitzen einen Schwerbehindertenausweis. 

Denn trotz Verbesserungen im baulichen, kommunikativen und didaktischen Bereich sehen
sich angehende Studierende mit Schwerbehinderungen noch immer mit Barrieren
konfrontiert. Besondere Fallstricke fordern andauernde Fürsorge statt Teilhabe am
universitären Alltag. Bestehende Forderungen gelten deshalb insbesondere

der restlos abgesicherten Zugänglichkeit und Erreichbarkeit aller
Hochschuleinrichtungen,
einer ausreichenden Anzahl an behindertengerechten Unterkünften in Hochschulnähe,
der individuellen Anpassung des Studienprogramms und der Vermittlung an die
spezifischen Einschränkungen und Erfordernisse auf dem Weg zur barrierefreien Lehre
und Forschung,
der akademischen Verankerung von Nachteilsausgleichen z.B. bezüglich Zeitlimits und
Hilfsmitteln zur Ablegung von Prüfungen,
der Schulung und Sensibilisierung von Hochschulmitarbeitenden von der Cafeteria bis
zur Prüfungsstelle und
der Bereitstellung von erweiterten Beratungs- und Unterstützungsangeboten.

Bestandteil der Antidiskriminierungsstrategien Behinderter im Hochschulbereich ist das
Streben nach einer vollständigen Inklusion. Erst wenn eine uneingeschränkte und
gleichberechtigte Teilhabe möglich ist, ist diese erreicht. Nicht erst seit Corona wird
Beeinträchtigten mit Studienwunsch das Fernstudium als attraktive Alternative zur
Präsenzlehre angepriesen. Bei allen nachvollziehbaren Vorzügen - von der Vermeidung von
Wegen über die abstimmbare erforderliche Technikunterstützung bis zur individuellen
Zeiteinteilung – muss gerade auf dem heute aktuellen Erfahrungsstand aber gesehen werden,
dass Bildschirmunterricht die barrierefreie Vermittlung zwar fördern kann, dass zur Inklusion
aber auch direkte soziale Kontakte wichtig sind, die sich über die Distanz des Bildschirms
kaum aufbauen.  

58. Tagung Messearbeitskreis Wissenschaft 
am 6. Dezember 2021 

Mitgliederversammlung und Klausurtagung 
des Messearbeitskreises Wissenschaft e.V. 
am 7. Dezember 2021

Ort: TU Berlin /TUBS GmbH

MAK 58 "Neustart der Messewirtschaft"

Unbestritten ist, dass die Wirtschaft Messen braucht: Sie sind hervorragend geeignet, um
neue Kunden zu gewinnen, Innovationen mit allen Sinnen erfahrbar zu machen und sie damit
überzeugend zu präsentieren. Wie steht es um die aktuelle Situation der Messen in
Deutschland und wie ist der Neustart der deutschen Messewirtschaft in Coronazeiten
gelungen? Der Schwerpunkt unserer Tagung - live und hybrid - am 6. Dezember 2021 in
Berlin. Messegesellschaften und Hochschulen werden beispielhaft berichten. 
Wir freuen uns über zahlreiche Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 

Nach der Tagung findet am Dienstag, den 7. Dezember 2021, ab 9 Uhr auch unsere jährliche
Mitgliederversammlung inklusive Vorstandswahlen ebenfalls in den Räumen der TU Berlin /
TUBS GmbH statt. Auch sind die Mitglieder des MAK e.V. an diesem Vormittag im Anschluss
an die Mitgliederversammlung zu einer Klausurtagung geladen, um aktuelle Themen um den
Messearbeitskreis Wissenschaft e.V. zu vertiefen. 

Dipl.-Ing. Horst - G. Meier 
Vorsitzender des Vorstandes Messearbeitskreis Wissenschaft e.V. 

DHBW neues Mitglied im MAK e.V. 

Die Duale Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) ist ab 2022 Mitglied des
Messearbeitskreis Wissenschaft (MAK) e.V. Die DHBW ist die größte Hochschule Baden-
Württembergs. Sie wurde am 1. März 2009 in Nachfolge der Berufsakademien Baden-
Württemberg gegründet.

Die einzige staatliche praxisintegrierende Hochschule Deutschlands verfügt in Baden-
Württemberg über neun Standorte und drei Campus mit über 34.000 Studierenden und
145.000 Alumni. In Zusammenarbeit mit über 9.000 ausgewählten Unternehmen und
sozialen Einrichtungen bietet sie Bachelorstudiengänge im Bereich Wirtschaft, Technik und
Sozialwesen sowie berufsintegrierende und berufsbegleitende Masterstudiengänge. Das
Studienkonzept beruht auf einer durchgehenden Verzahnung des wissenschaftlichen
Studiums mit anwendungsbezogenem Lernen in der Arbeitswelt. Auf der Basis einer
partnerschaftlichen Zusammenarbeit mit allen beteiligten Unternehmen ermöglicht die DHBW
den Studierenden so bereits während des Studiums umfassende Praxiserfahrungen mit
Zukunftsperspektive. 

Ansprechpartner wird Prof. Stefan Luppold, Leiter des DHBW Studiengangs „BWL - Messe-,
Kongress- und Eventmanagement“, der nicht nur den MAK-Mitgliedern durch seine
moderierende und sachliche Unterstützung sowie seine zahlreichen Fachpublikationen
bekannt ist. Er war zudem u.a. Leiter der „Landesfachkommission Messe, Event und
Tourismus“ des Wirtschaftsrats Baden-Württtemberg. 

 

TU Berlin - Messebeteiligungen international 

In Barcelona auf dem Mobil World Congress, in Danzig auf der TRAKO und in Lille
auf der SIFER war die TU Berlin mit Beteiligungen an den Gemeinschaftsständen
der Hauptstadtregion vertreten. Abgesehen von der Attraktivität der
Veranstaltungen lag das auch an der international frühzeitigen Terminfestlegung
und am Ausfall von deutschen Messen als Folge der Pandemie.  

Im Frühjahr eröffnete der Mobile World Congress das internationale Messegeschehen des
Jahres 2021. Die TU Berlin präsentierte sich auf der Leitmesse der Mobilfunk- und
Kommunikationsbranche am Gemeinschaftsstand Berlin-Brandenburg mit fünf Ausstellenden.
Strenge Hygienekontrollen vermittelten auf der Messe trotz angespannter Lage soviel
Sicherheit wie möglich. 

Die TRAKO in Danzig im September dieses Jahres profitierte stark davon, dass die zunächst
auf 2021 verschobene Innotrans nicht stattfand und nutzte ihre Chance, sich dem
internationalen Fachpublikum konkurrenzfrei positiv zu präsentieren. Hohe Besucher- und
Ausstellerzahlen schufen eine gute Ausgangssituation dafür.  

Die SIFER in Lille, Frankreichs führende Bahnmesse, stellte Ende Oktober mit großem Erfolg
und unter starker internationaler Beteiligung Neuheiten aus Transport und Logistik zur Schau.
Die Ausstellenden der TU zeigten sich von der gut besuchten und ausgelasteten Herbstmesse
beeindruckt.  

Auf der Grundlage der positiven Messerfahrungen über nationale Grenzen hinaus wird die TU
Berlin in den kommenden Jahren verstärkt internationale Messebeteiligungen wahrnehmen,
auch wenn der Inlandsmarkt sich wieder belebt. Sie erhöht damit ihre Absatzchancen und
leistet einen aktiven Beitrag zur eigenen Internationalisierung. 

Thorsten Knoll
Abteilungsleiter Messen
TUBS-Berlin

Sachsen-Anhalt und Thüringen setzen ihre erfolgreiche
Zusammenarbeit fort 

Auch nach dem Austritt der sächsischen Hochschulen bündeln die Hochschulen aus Sachsen-
Anhalt und Thüringen ihre Kompetenzen im Messewesen weiterhin und treten
gemeinschaftlich unter dem Dach „Forschung für die Zukunft“ auf ausgewählten Messen auf.
Dazu wurde im September eine neue Kooperationsvereinbarung von den Präsidenten und
Rektoren der Hochschulen der beiden Bundesländer unterzeichnet.

So kann eine größere Bandbreite an Fachmessen abgedeckt und die Präsenz der Messestände
deutlich erhöht werden. Im Zuge einer geplanten Neuausschreibung des
Gemeinschaftsstandes soll die Sichtbarkeit der Bundesländer und Einrichtungen weiter
gestärkt werden.   

Eva Bartholmé
Leitung Messemanagement
Friedrich-Schiller-Universität Jena

Impressionen von der Transfermesse 2021:
Sachsen-Anhalt ist innovativ! 

Auf der Transfermesse am 16. September 2021 in der Festung Mark wurden zahlreiche
Exponate aus dem Bereich Wissenschaft und Technologie von Ausstellern aus Sachsen-Anhalt
vorgestellt. Zu den Highlights der Veranstaltung gehörten neben den 27 Ausstellern der
Hochschule Anhalt, Hochschule Harz, der Otto-von-Guericke-Universität, der Martin-Luther-
Universität Halle und dem Helmholtz-Zentrum auch die spannenden Innovation Pitches. In
diesen konnten alle Referent*innen den zahlreichen Teilnehmer*innen den wissenschaftlichen
Mehrwert des eigenen Projektes präsentieren. 

Im Rahmen der Pitches wurden die mehr als 110 Teilnehmer*innen der Transfermesse auf
eine Reise in virtuelle Welten des Unternehmens „Preffect“ aus Wernigerode mitgenommen,
der Korrosion von Metallen und Werkstoffen durch das Unternehmen „AloxX GmbH“ der
Kampf angesagt und Senioren mittels des Einsatzes des „ICT-Rollators“ der OVGU wieder zum
Tanzen gebracht.

Michael Kauert
Abteilungsleiter Forschungs- und Transfermessen 
Otto von Guericke Universität Magdeburg

Das FHP Mobil: Innovationen erfahrbar machen 

Um Innovationen im wahrsten Sinne des Wortes auch zu Coronazeiten "erfahrbar" zu
machen, hat die Fachhochschule Potsdam ein mobiles Tiny House "FHP Mobil" entwickelt, in
dem innovative Forschungs- und Tranferprojekte präsentiert werden. Das FHP Mobil ist als
mobiles Schaufenster der Hochschule in der gesamten Region Berlin-Brandenburg unterwegs.
Dabei ist es mehr als eine reine Präsentationsfläche: Es ist ein Raum für innovative Ideen,
Aktionen und eine Plattform für Dialoge. Es fährt in den urbanen und ländlichen Raum, um
Forschungs- und Transferprojekte sichtbar zu machen, mit den Menschen ins Gespräche zu
kommen und sie zu begeistern. Auf seiner Tour zeigt das FHP Mobil, wie
Forschungsergebnisse und inovative Ansätze aus Transferprojekten unser Leben positiv
verändern können. 

Dipl.-Ing. Horst - G. Meier
Vorstandsvorsitzender der Gesellschaft der Freunde und Förderer 
der Fachhochschule Potsdam e.V.

Carsten Knieriem und Stefan Luppold
Smarte Events  

Smarte Events kombinieren analog und digital im passgenauen Verhältnis. Sie sind schnell,
effektiv, zielgruppengenau und in ihrer Wirkung leicht quantifizierbar. Ihr Erfolg beruht auf
ausgefeilten Live-Kommunikationskonzepten, die als Smarte Events zukünftig ganz neue
Möglichkeiten der Teilnahme, der Erlebbarkeit und Aktivierung bieten.
Online, onsite und hybrid anhand von Praxisbeispielen und Checklisten.

Verlag Springer Gabler 2021
ISBN-10: 3658352167
67 Seiten
€ 14,99

Kerstin Hoffmann-Wagner und Gudrun Jostes
Barrierefreie Events

Ein zeitgemäßer Überblick über alle wesentlichen Punkte, die bei barrierefreien Events
beachtet werden müssen: von gesetzlichen Grundlagen, über die Planungsphasen bis hin zur
Umsetzung individueller Maßnahmen. Praktische Tipps und kurze Checklisten sorgen on- und
offline für die reibungslose Umsetzung von Barrierefreiheit und inklusive Einbindung.

Verlag Springer Gabler 2021
ISBN-10: 3658319682
140 Seiten
€ 44,99

Messe-Markt: Berichte vom AUMA 

25.10.2021 Aussteller und Besucher von Messen können einreisen
20.10.2021 Ifo-Umfrage: Aussteller setzen weiterhin auf reale Messen 
20.10.2021 Bund und Länder unterstützen Messen mit Sonderfonds 
06.09.2021 Messen in Deutschland laufen an: Branche fordert maximales Möglichmachen
von der Politik                                                

Technologie-Messekalender (November 2021 - April 2022)

15.11. - 18.11.2021    MEDICA, Düsseldorf
16.11. - 19.11.2021    SEMICON Europe, München
30.11. - 02.12.2021    Electric & Hybrid Vehicle Technology Expo, Stuttgart
08.02. - 10.02.2022    e-world, Düsseldorf 
08.03. - 10.03.2022    IT Trans, Karlsruhe
15.03. - 18.03.2022    Grindtec, Augsburg 
22.03. - 24.03.2022    LOPEC, München
21.04. - 24.04.2022    auto motor und sport i-Mobility, Stuttgart
25.04. - 29.04.2022    Hannover Messe, Hannover

    

Sollten Sie Messen vermissen, schauen Sie doch auch einmal auf unseren Messekalender
auf der Homepage und informieren Sie uns bitte (redaktion@mak-wissenschaft.de).       

                       

Möchten Sie einen Beitrag zu unserem Newsletter beisteuern? Gerne!
Alle Mitglieder des MAK e.V. haben die Möglichkeit, an dieser Stelle und auch auf der
Homepage des MAK Wissenschaft Beiträge zu veröffentlichen. Haben Sie eine interessante
Messe besucht? Welche Messeinnovation bewegt Sie? Planen Sie Messeauftritte? Suchen Sie
Mitstreiter? Gibt es neue Geschäftsfelder oder Ideen für die Weiterentwicklung des MAK?
Das interessiert doch alle!     

Mailen Sie Ihre Beiträge bitte an: redaktion@mak-wissenschaft.de

Redaktionsschluss für den nächsten Newsletter: 7. April 2022

„Treffen sich ein Blinder, ein Tauber und ein Stummer...“

Wenn das Handy oder der Computer zu langsam sind oder abgestürzt, kann ein Neustart helfen. Ein Reboot - alles
auf Anfang. So einen Warmstart legt auch die Wirtschaft gerade hin. Ein aktiv gewählter Neustart mag mutig und
dabei verheißungsvoll sein, ein durch höhere Umstände auferlegter bleibt eine Herausforderung.

Und was hat das mit dem Blinden, dem Tauben und dem Stummen zu tun? 
Sie könnten gerade jetzt durch ihre Talente und besonderen Fähigkeiten den wirtschaftlichen Aufschwung
mitbefeuern. Als gleichberechtigter Teil unserer Gesellschaft. Inklusion! "Treffen sich"-Witze funktionieren
allerdings immer nur auf Kosten von Minderheiten, Außenseitern und Benachteiligten - vom exklusiven Pol der
Dazugehörigkeit oder des sich Erhebens-über aus. Sie sind das Gegenteil von gelebter Inklusion. 

Warum nicht auch hier - in Wirtschaft und ebenso Witzkultur - ein Neustart? Und den dann gleich gemeinsam
barrierefrei. Jedem Anfang liegt doch bekanntlich ein Zauber inne. Gerne mit einem verschmitzten Lächeln und
einem beidseitigen Zwinkern - auf Augenhöhe. 

Ihre MAK-Redaktion                                                                           
zu guter Letzt

Wenn Sie diese E-Mail (an: unknown@noemail.com) nicht mehr empfangen möchten, können Sie diese hier kostenlos abbestellen. 

Messearbeitskreis Wissenschaft e.V., Impressum
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